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Der tönende Curm
SRoman üon «fjana spfotlitop SSBetfc

3o, unb bann fjatte biefer abfurbe Son»

berling bodj nodj einen ^Prets ausgefegt. Das
SBetB. Sie. ©rifa nan Dam. $eife fdjofe es bei
biefem ©ebanfen bem Italiener plötjlidj burdj
3fbern unb Sinne. Diefes 3tet lobnte fidj
roirflidj. Das fdjöne, ibm bisber fo unnab=
bare SJcäbdjen bem Sdjroädjting, bem roelt=

fremben Sdjmärmer, biefem Sîidjarbfon 5U

entreißen, bürfte ibm, bem ïatmenfdjen, bei
all feiner riajtungsberoufjten Gnetgte bodj

roabrbaftig nidjt fdjroer fallen. S3raudjte er

baju benn bie £itfe bes impertinenten Sdjeu=

fais?
(fin böfer ©ebanfe fcimte jäb in SBalerios

intenfin arbeitenbem ©ebirn. ©in teuflifdjer.
Dehnte fidj rafdj aus. ©rbielt praftifdje gorm
unb ©eftaft. Setjte fidj in Stusfüfjtbatfeit um.
Natürlidj, er braudjte feinem Reiniger nur
mit ber gleidjen SBaffe ju begegnen, ©emalt
rotber ©emalt. Sidj fraft feines eigenen ©ei^
ftes felbft jum $errn all biefer SJÎittel biet
madjen, unb bie ganje Sdjale feiner SBünfdjc

mar mit einem einzigen ©uffe bis jum 3tanbc

gefüllt unb audj erfüllt.
Slutomatifdj bemegte biefer ©ebanfe Sßa=

terios Grmägungen oon nun an immer in
ber gleidjen ßinie. SBie ein beutebungriges
3taubtier ftridj er burdj bas ßaboratorium
unb fudjte unter ben mannigfaltigen 2Ippa=

raten nadj einem für feine 3mede braudjbaren
3nftrument. ïaufenb glätte ftiegen gleidj
Olafen in feinem ßrfinbergebirn empor. ©ben=

foniele mufjte er roieber nerroerfen, roeif fie

nor nüdjterner Äritif nidjt ftanbtjieltert ober

aus irgenb einem prattifdjen ©runbe ftdj als
unburdjfübrbar erroiefen.

So gefeilten fidj nun bodj roieber 3ur 3tat=

lofigfeit 3orit unb SBut bes SBebrlofen. 3"=
mal eines SBebrlofen, ber ftdj förperlidj ftär=
fer roufjte als fein ©egner, obne biefem ben=

nodj beifommen ju fönnen. $ier rang tedj=

nifdje gäbigfeit mit tedjnifdjer gäljigfeit. Unb

in biefem fünfte roar SBaffiliero ber Uebet=

legenere.
Stnnenb ftanb S3alerio nor bem grofjen

3Jtitteltifdj. Seine Stirn jerfurdjte fidj not
©rübeln, unb bie 3äbne jernagten bie fiip=

pen, bis er bünnes 33lut auf feinem ©aumen
fdjmedte.

Seine Sjänbe fübren jetjt planlos jroifdjen
ben blauten SJteffinggeräten, Stänbem, Sdja=
ten unb Sdjüffetn fjin unb ber. Gine ©las=

fuget fam baburdj ins Köllen. Gr roollte fie

aufhalten, benor fie bie Äante bes ïifdjes
errefdjte. Dabei berührte er roieber ben Äa=

ften bes Sremfefjers. SBie tnifternbe Junten
fuhr es burdj feine Singer. Gin Stromfreis
fdjlofe fidj um feinen ganjen Äörper unb jroang

ihn, bas geniale 3llfttument in Xättgfeit ju
fetjen. Gr roufete genau, roas er fudjte. Itnb
fpradj es bodj nidjt aus. Sîidjt einmal in
3rorm non ©ebanfen.

geft preßte fidj fein Stuge gegen bas Db=

jettio, roäbrenb Slrme unb $änbe nodj ta=

fteten, fdjafteten unb einftefften. Dann fog er

ftdj an bem Silbe feft, bas fidj oor ihm aus=

breitete. 3bn überroältigte. Sein Slut bis

jum ejtatifdjen Sinnenraufdj aufbraufen liefj.
Grifa nan Dam bot bem breiften fiaufdjet

ihren feufdjen, hellen fieib bar. luitlenlos. 2iuf
flocfigem Gisbärfeft ruhenb, bebnte fie ihre
©lieber in roobliget fiuft. Hîidjt ahnenb, bafe

eines ÜDtannes Sluge ihre fjetttgften sJJtäbdjen=

geheimniffe frenelnb entroeihte.
Sßalerio roar nur nodj Süd. Ohr unb

jebes anbete ©efübl nerfanf ihm nor bem

Ginen, ging in ihm auf uub fdjlofe alle übtige
SBelt binter ihm ab.

Gi, fter) ba! ©rüfe ©ott! ©ibt roobl ef=

roas redjt 3ntereffatttes, $err Doftor?"
SBöllig entgeiftert fubr SSalerio berum.

SBaffilieros frädjjenbe Stimme rife ihn aus
atten §immeln. Der Äleine taf, als ob et bie

Grregung bes 3ttlieners gar nidjt roafjr=

nähme.
fiaffen Sie midj bodj audj einmal fefjen,

mein fiieber.

UNIVERSUM A.G. ZURICH 4, Stauffacherstr. 28
Das bestrenommierte Teilzahlungshaus für Möbel und Bekleidung etc.

Wir verkaufen streng diskret mit kleiner Anzahlung und geringer Abzahlung. Verlangen Sie diskrete Katalogzusendung.

FUMEZ

CIGARETTES PUR MARYLAND
GAULOISES fr. 1_
ELEGANTES ' .-50

Jliïtterff
CureJinder

Warbsen heran, und die Erinnerung an Ihre Kleinkinderiahre
verblaßt Darum photographiert Eure Kleinen' Nichts
lehrt uns die Kleinen besser beobachten und sie verstehen,
als sie in ihren Spielen und kindlich drolligen Beschäftigungen
Xu photographieren. Welch wertvolle Erinnerungen sind
solche Bilder für die Kinder in späteren Jahren. Aber achten

Sie auf gutes Aufnahmematerial.
Agfa-Rollfilme und -Filmpackc

tod hoch lichtempfindlich, einfach zu verarbeiten, bei Tages*
Ucht einzulegen und IMMER schnell aufnahmebereit.

Agfa-Photographie ist leicht

VERLANGEN SIE das
AGFA - PHOTO - LEHR -
5UCH A 7 mil vielen prakt.
Winken, es kostet beim
Photohand-

0.30 Fl.1er od. direkt
zu beziehen

von der
Generalvertretung:

FRITZ KLETT. ZÜRICH
Tödistrasse 9.

Katalog, Prospekt gratis.

i°rfalhorm»n"hc gE.posures I

VB R L I N SO 3 6

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

5

NEBELSPALTER 1926 Nr. 14

14

ver tonenàe îlurm
Roman von Hans Philipp Weitz

Ja, und dann hatte dieser absurde
Sonderling doch noch einen Preis ausgesetzt. Das
Weib. Sie. Erika van Dam. Heiß schoß es bei
diesem Gedanken dem Italiener plötzlich durch

Adern und Sinne. Dieses Ziel lohnte sich

wirklich. Das schöne, ihm bisher so unnahbare

Mädchen dem Schwächling, dem

weltfremden Schwärmer, diesem Richardson zu
entreißen, dürfte ihm, dem Tatmenschen, bei
all seiner richtungsbewutzten Energie doch

wahrhaftig nicht schwer fallen. Brauchte er

dazu denn die Hilfe des impertinenten Scheusals?

Ein böser Gedanke keimte jäh in Valerias
intensiv arbeitendem Gehirn. Ein teuflischer.
Dehnte sich rasch aus. Erhielt praktische Form
und Gestalt. Setzte sich in Ausführbarkeit um.
Natürlich, er brauchte seinem Peiniger nur
mit der gleichen Waffe zu begegnen. Gewalt
wider Gewalt. Sich kraft seines eigenen Geistes

selbst zum Herrn all dieser Mittel hier
machen, und die ganze Schale seiner Wünsche

war mit einem einzigen Gusse bis zum Rande

gefüllt und auch erfüllt.
Automatisch bewegte dieser Gedanke

Valerias Erwägungen von nun an immer in
der gleichen Linie. Wie ein beutehungriges
Raubtier strich er durch das Laboratorium
und suchte unter den mannigfaltigen Appa¬

raten nach cinem für seine Zwecke brauchbaren
Instrument. Tausend Pläne stiegen gleich

Blasen in seinem Erfindergehirn empor.
Ebensoviele mußte er wieder verwerfen, weil sie

vor nüchterner Kritik nicht standhielten oder

aus irgend einem praktischen Grunde sich als
undurchführbar erwiesen.

So gesellten sich nun doch wieder zur
Ratlosigkeit Zorn und Wut des Wehrlosen.
Zumal eines Wehrlosen, der sich körperlich stärker

wußte als sein Gegner, ohne diesem dennoch

beikommen zu können. Hier rang
technische Fähigkeit mit technischer Fähigkeit. Und

in diesem Punkte war Wassiliew der Ueber-

legenere.
Sinnend stand Valerio vor dem großen

Mitteltisch. Seine Stirn zerfurchte sich vor
Grübeln, und die Zähne zernagten die Lippen,

bis er dünnes Blut auf seinem Gaumen
schmeckte.

Seine Hände fuhren jetzt planlos zwischen

den blanken Messinggeräten, Ständern, Schalen

und Schüsseln hin und her. Eine Glaskugel

kam dadurch ins Rollen. Er wollte sie

aufhalten, bevor sie die Kante des Tisches

erreichte. Dabei berührte er wieder den Kasten

des Fernsehers. Wie knisternde Funken

fuhr es durch seine Finger. Ein Stromkreis
schloß sich um seinen ganzen Körper und zwang

ihn, das geniale Instrument in Tätigkeit zu

setzen. Er wußte genau, was er suchte. Und

sprach es doch nicht aus. Nicht einmal in
Form von Gedanken.

Fest preßte sich sein Auge gegen das

Objektiv, während Arme und Hände noch

tasteten, schalteten und einstellten. Dann sog er
sich an dem Bilde fest, das sich vor ihm
ausbreitete. Ihn überwältigte. Sein Blut bis

zum extatischen Sinnenrausch aufbrausen ließ.
Erika van Dam bot dem dreisten Lauscher

ihren keuschen, hellen Leib dar. Hüllenlos. Auf
flockigem Eisbärsell ruhend, dehnte sie ihre
Glieder in wohliger Lust. Nicht ahnend, daß

eines Mannes Auge ihre heiligsten Mädchen-

geheimnisse frevelnd entweihte.
Valerio war nur noch Blick. Ohr und

jedes andere Gefühl versank ihm vor dem

Einen, ging in ihm auf und schloß alle übrige
Welt hinter ihm ab.

Ei. sieh da! Grüß Gott! Gibt wohl
etwas recht Interessantes, Herr Doktor?"

Völlig entgeistert fuhr Valerio herum.

Wassiliews krächzende Stimme riß ihn aus
allen Himmeln. Der Kleine tat, als ob er die

Erregung des Italieners gar nicht
wahrnähme.

Lassen Sie mich dach auch einmal sehen,

mein Lieber.
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SBaffiliero îletferlc auf einen gmeiftufigen
ïrttt unb liicfte fidj bas ïeleffop in ©efidjts=
nafie.

ßaffen Sie bas Ding fteben, ober iaj
fdjlage Sie nieber!"

Sßalerios ©efidjt glüfjte glutübergoffen.
Seine Slugen funfeiten tierifdj. Seibe gäufte
fjielt er geballt nor fidj. Sie jittetten roie
gebern einer 9Jtafdjine.

Stanu, Sie roerben mir ja rooljl nodj ge=

ftatten ." SBafftlteto mafe ben uituatürlidj
©rregien mit befrembeten SBliden. Dann
madjte cr roieber Stnftalf, ben Stpparat für
fidj einbüffelten.

Sciäjts geftafte idj 3bnen> Sie pernerfes
Sdjeufal! gort ba!"

Der Italiener tjatte febe ©eroalt über fiaj
oerloren. Seine gäufte fprangen auf, unb alle
Sebn ginger oerframpften fidj um SBaffilieros
bürren §als.

Der feudjte. fiaffen Sie los Sie ltn=
oerfdjämfer fiaffen Sie tos Sie îïarr

ober ."
SBirflidj roie ein paar Säjlangcn ringelte

ber 3roerg feine Slrme jjroifdjen fidj unb fei=

Vereinsbühnen
Spielen Sie die
EINAKTER von
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nen SBebränger. Sßalerio rourbe baburdj mit
bem Äreuj gegen bie barte ïifdjfante ge=

brüdt. Sein Dberförper beugte fiaj geroaltfam
bintenüber. Der Äteine oerfügte über mebr
Äräfie unb ©eroanbtheit, als man ibm üuge=

traut bätte.
Sßalerio mufjte ben Drud am $alfe feines

geinbes um ein ©eringes lodern. Diefen Slu=

genblicf benutjte SBaffiliero, einen fdjroeren
Sdjraubeiijieber oom ïifdj aufzunehmen, ©ine
Sefunbe fpäter faufte bas ©ifen fdjmirrenb
burdj bie ßuft. Der Italiener Ijätte nodj ju=
letjt bie ©efabr erfannt unb fidj blitjfajnelt
3ur Seite gebogen.

$inter ibm ftanb mitten auf bem ïifdj bic
geroaftige Äatbobenröbre, oon mo aus SBaf'

filtern buraj 3ertrümmerung ber Sttome bie

ganje fompfijierte Sflcedjanif feines Kaufes in
SBettieb fetjte.

SBeibe Sütamter oermodjten nidjt meljr bas

barte Älirten ju bören. Den fdjarf aufjaulen=
ben Donnerfdjfag, mit bem bas grofje, Iuft=
teere, oom Starfftrom burdjpeitfdjte ©efäfj
auseinanber barft. 3n tieffter ginfternis roäbr
ten fie fidj ädjjenb am SBoben.

Stls SBaffiliero nadj geraumer 3eit feine
SBefinnung mieberfanb, fonnte er gerabe nodj
fo »iel Äraft aufbringen, um feine eleftrifdjc
ïafdjentampe attfleudjten ju laffen.

Seine linfe $anb bilbete einen blutigen
Ätumpen. Seine Äleiber maren oerfengt. Sein
Äörper an unzähligen Stetten oon grofeen unb
tleinen SBranbfleden bebedt.

Stur ganj aftmäblidj fonnte fidj ber ftöfj-
nenbe 3merg fo roeit aufraffen, bafe er audj

feiner Umgebung einiges Jntereffe juroanbte.
§alb aufgeridjtet leudjtete er mit ber gefunben

§anb ben SBoben bes 3tmmers ab. STßüft

genug fab es bort aus. ©Iasfdjerben roie glit=
jembe §agelfdjloffen überallbin oerftreut. 2Jie=

tallteile su ben bijarrften gormen oerBjgen.
$ier unb bort audj einige Sdjmetjftücfe unb

Spuren oerfoblten fjoljes. Sllles auf grauen=
bafte SBeife mit SBIut befubelt.

Sßaterios Äörper btng über ben ïritt, auf
bem SBaffiliero juoor geftanben. Sein Äopf
roeit naaj hinten. Der 9)cunb grofe offen, roie

ju einem tefeten Sdjrei. ©lanjlofe, fdjrectfjaft
aufgeriffene fleidjenaugen. ©in Strm roar oom
fieib glatt abgefdjnitten unb lag über einen
STteter entfernt unter bem ïifdj. Die Äleibcr
bes ïoten glidjen nur nodj oerbrannten getjen.

§äbmifdjes ©rinfen fpielte auf bem ©e=

fidjt bes 3toerges. gür einen furjen Stugenblief
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Wassiliew kletterte auf einen zweistufigen
Tritt und rückte sich das Teleskop in Gesichtsnähe.

Lassen Sie das Ding stehen, oder ich

schlage Sie nieder!"
Valerias Gesicht glühte glutübergossen.

Seine Augen funkelten tierisch. Beide Fäuste
hielt er geballt vor sich. Sie zitterten wie
Federn einer Maschine.

Nanu, Sie werden mir ja wohl noch
gestatten ." Wassiliew maß dcn unnatürlich
Erregten mit befremdeten Blicken. Dann
machte cr wieder Anstalt, den Apparat für
sich einzustellen.

Nichts gestatte ich Ihnen, Sie perverses
Scheusal! Fort da!"

Der Italiener hatte jede Gewalt über sich

verloren. Seine Fäuste sprangen auf, und alle
zehn Finger verkrampften sich um Wassiliews
dürren Hals.

Der keuchte. Lassen Sie los Sie
Unverschämter Lassen Sie los Sie Narr

oder ."
Wirklich wie ein paar Schlangen ringelte

der Zwerg seine Arme zwischen sich und sei-

Vereinsbüknen
Zpielen Lie clie

IZII^KI^K von

Paul Mneer:
I)à8 nelvetiscne kiläerbucn
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nen Bedränger. Valerio wurde dadurch mit
dem Kreuz gegen die harte Tischkante
gedrückt. Sein Oberkörper beugte sich gewaltsam
hintenüber. Der Kleine verfügte über mehr
Kräfte und Gewandtheit, als man ihm
zugetraut hätte.

Valerio mußte den Druck am Halse seines

Feindes um ein Geringes lockern. Diesen
Augenblick benutzte Wassiliew, einen schweren

Schraubenzieher vom Tisch aufzunehmen. Eine
Sekunde später sauste das Eisen schwirrend
durch die Luft. Der Italiener hatte noch
zuletzt die Gefahr erkannt und sich blitzschnell

zur Seite gebogen.

Hinter ihm stand mitten auf dem Tisch die

gewaltige Kathodenröhre, von wo aus
Wassiliew durch Zertrümmerung der Atome die

ganze komplizierte Mechanik seines Hauses in
Betrieb setzte.

Beide Männer vermochten nicht mehr das

harte Klirren zu hören. Den scharf aufjaulenden

Donnerschlag, mit dem das große,
luftleere, vom Starkstrom durchpeitschte Gefäß
auseinander barst. Jn tiefster Finsternis wälzten

sie sich ächzend am Boden.
Als Wassiliew nach geraumer Zeit seine

Besinnung wiederfand, konnte er gerade noch

so viel Kraft aufbringen, um seine elektrische

Taschenlampe aufleuchten zu lassen.
Seine linke Hand bildete einen blutigen

Klumpen. Seine Kleider waren versengt. Sein
Körper an unzähligen Stellen von großen nnd
kleinen Brandflecken bedeckt.

Nur ganz allmählich konnte sich der
stöhnende Zwerg so weit aufraffen, daß er auch

seiner Umgebung einiges Interesse zuwandte.
Halb aufgerichtet leuchtete er mit der gesunden

Hand den Boden des Zimmers ab. Wüst

genug sah es dort aus. Glasscherben wie
glitzernde Hagelschlossen überallhin verstreut.
Metallteile zu den bizarrsten Formen verbogen.
Hier und dort auch einige Schmelzstücke und

Spuren verkohlten Holzes. Alles auf grauenhafte

Weise mit Blut besudelt.

Valerias Körper hing über den Tritt, auf
dem Wassiliew zuvor gestanden. Sein Kops
weit nach hinten. Der Mund groß offen, wie
zu einem letzten Schrei. Glanzlose, schreckhaft

aufgerissene Leicheuaugen. Ein Arm war vom
Leib glatt abgeschnitten und lag über einen
Meter entfernt unter dem Tisch. Die Kleider
des Toten glichen nur noch verbrannten Fetzen.

Hähmisches Grinsen spielte auf dem
Gesicht des Zwerges. Für einen kurzen Augenblick
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